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Kontgsoergsche

GelehrteszundPolitischeZeitungen
Mit allergnädigster Freyheit.

Iztes Strich Montag, den It. Februar, I"765.
Magdeburg.

DlufxtBogen in 8vo ist in Hechtels Verlag heraus-
gekommen: »Der liebenswürdigeMensch, oder

·deieKunstsich den-Leuten angenehm und gefällig zu
Vmacljetn Der deutsche Uebersetzer verlangt nichts
weiter, als wegen seiner guten Wahl einigen Dank,
nnd wenn wir ihm denselben vor ein so kleines Sy-
stemchenauch-nicht öffentlichabstatten wollen: so
würde ihn doch das Publikum, welches durchsei-
nen Beyfall schon die dritte Aussage desselben noth-
wendig gemacht- dgl-überschadlos halten. Ob wir

gleich gestehen Wissen,daß der Uebersetzer einige
Stellen etwas wenigerhättevernachlaßigenkönnen:
so werden wir ihm dennoch allezeit eine Verbeugung
dafür·machen-daß er diesen artigen französischen
Mission arius unsern Landsleuten zugedacht, und

hoffen,»daßdieses-«durch seine, auf eine genaueKennt-
niß des Herzens und der Sitten gegründeteBekeh-
r ung smittel, manchen steifen Star und manchen
geputzten Gecken hern m h olen w erd e. Unsere
Leser-innen könnendiesen liebenswürdigenMenschen-,
der beh den Mannern vermuthlich zum Martireit
würde» aus unser Wort sicher in ihre gnädigePro-

«tel—tionnehmen. Er wird ihrer Toilette allemal so
viel Ehre machen, als ein Schäfer von Porcellain·
ihrer Haarblume; denn sein Verfasser verlangt, daf
er zugleich ein artiger, höflicher-;gesitteter und gas-
lanter Mensch seyn soll , und was wollen sie wohl
mehr. Hiernächst stehen wir davor, daß der Ver-
fasser nach der sonst gewöhnlichenverhaßtenMänner-
weise, ohngeachtet er die beste Gelegenheit in Hän-
den hat,- das Frauenzimmer doch nicht mit einem-

Wörtgenangreist, oder sicheinmal einsallenläßt, an

der Liebenswürdigkeitdieses schon von Natur
allerliebsten Geschlechtes zu arbeiten. Die geer-

schicktenHände der Schönenwerdennur die hale
«

Arbeit haben, aus dem liebenswürdigenDJkenschen
ein recht unterhaltendes Spielzeugchen zu machen,
vermittelst dessen sie in der gewöhnlichenMuße ihrer
Morgensiunde ein Weilchen langer in ihrer Salope
mitVergnügenwollüstlen,und die Manner aus der

gestrigen Gesellschafttaxirem Und est-I bischen lüstern
können. Bey ihnen möchtenwir also wohl beh Zei-
ten ansragen müssen, wie es mit der künftigenvier-

ten Tlusiagegehalten werden soll, Kostet in vorbei
meldten Kanterscben Buchhandlungen9 gr.
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Begeisierungfür die Wahrheit.

«

Dich such ich, Wahrheit! Trösterinim Lebens

O segne,segne mein Bemühn!
Du bist den Schönengleich,die«weichendsich«er-

« «

geben,

Und nach sich winken, wenn sie fliehn.

Ins Sternen nicht —- im Buch des- düstern
Britten

Nicht durch das Seh-roheschimmerst du!

Nur wer sichselbst studirt,v sindt in des Herzens
-

«

.

, Mitten
Mehr als durchs Sehrohr —- Seelenruh—«-

Jch strauchle nicht! durch Wellen der Ge-·

danken

Gelang ich in des Hafens Schooß —-

Wo meineSchlüssenicht durch manch Sophisma
.

·

wanken,

lWoman auch übt,was man beschloß!

)0(
Der Leidenschaft verstecktes Uhrwerkkennen-—-

Die Ordnung der Natur verstehn—-
Für edle Handlungen voll heilgemFeur entbrennen

Der Kunst will ich entgegen gehn!

Der Geist, der sichgroß und unsterblichfühl-H
Den Himmelsglut der Welt entreißt,

Wird nicht durch Schein und Spiel und Jrrthunt
abgekühlet,

Für dich- o- Wahrheit- ist er Geists

Vertheidgen dich? —- Ja auf dem Blutgerüste
Der heilgen anuisition —- -—

«

.

Ich schwöres, Wahrheit! dir, wenn ich auch ster-
«

ben müßte —-

Seh dies die Pflicht und dies der Lohn!

Doch ach! —- was ists, das ich dir hier vers-

x
—

·«

spreche?

Zu sterben auf dem Blutgerüst? —-

Nein theure Wahrheit nein —- Verschone meine

Schwäche,

Bis mir dein Reiz gewisserist!

W

.Berlin, den 5.«Febr«. »

Dieser Tagen ist der Nußischlaiserl.Generalliew
zu HalberstaldhMinden, Camin, Wenden, Schwe-
rin, Ratzeburg, Ostfriesland und Mörs, Graf zu

eenant, Herr Graf von Brut-Haus Paris hier ange- Hohenzvllekm Ruppith der Mark NavensbeVO HO-
tommen, der Herr Graf von d««-.srNath, aus Danzig
kommend, ist hier durchnach Cotbus, und der Herr
Abt Bastiani, aus Breslau kommend, nach Potsz
dam hier durchgereifet. «

- O c t r v n

henstein, Tecklenburg, Schwerin, Lingen, Buhl-en
und Lehrdam, Herr zu Ravenstein, der Lande Ro-
stock, Stargard, Lauenburg, Bütotv, Arlay und
Breda tr. ec. thun kund und fügenhiemit zu wissen-
demnach Wir von Anfang unserer Regierung an be-

DrehßigJahre für die in der ResidenzBerlin sich ständigfür die Wohlfahrt Unserer Unterthanen, in-

etublirende Asseruranzkammer.
.Wit Friedrich, von Gottes Gnaden König in

Preussen, Marggraf zu Brandenburg, des Heil.
Ndmischen Reichs Erzkämmererund Churfürst,
souverainer und oberster Herzog von Schienen- sou-
verainer Prinz von Oranien, Neufchatel und Ballen-

gin, wie auch der Grafschaft Glatz, in Gelde-rn, zu

OJiagdeburg-, Eiern Jülich, Beme, Stettin, Pom-
Mem-ff der Cassuben und Wende-» zu ZJZecilendurg
nnd Crvssen sperin Burggraf zu Nürnberg, Fürst

sonderheitvor den Wachsthumderer Commercien, auf
das landesvaterlichstegesorgethaben, auch noch aller-

gnädigstderan bedachtsind, der Kaufmannschaft ekle
nur möglicheBequemlichkeitenund Enronragemens
angedeyen zu lassen, wodurch deren Handlung mit aus-

wärtigenStaaten und Ländern erleichtert, vermehret
und ausgebreitet, die entgegen stehende Hindernisse
aber aus« dem Wege geraumet werden mögen: und
Wir dann haben wahrnehmen müssen- daß Unsere
tommercirende Unterthanen bishero noch nicht inner-

halb
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halb Landes selbst Gelegenheitgenung gefundenha-
ben, ihre Schiffe Und Güter asseeuriren zu lassen,
sondern in denen meisten Fällen gemüßigetgewesen
sind, sichdeshalbmit Aufwand mehrerer Kosten an

Auswärtige zu wenden. .

Als haben Wir auf allerunterthänigstesAnsuchen
Unserer getreuen Kaufmannschaft Uns allergnädigst
entschlossen, in Unserer Residenzstadt Berlin eine As-
securanzkammer errichten-zu lassen, welche Wir in

Unsere Königl.Proteetion nehmen, und unter nach-
stehendenBedingungen, so auf die Befestigung die-

ses Etablissements abzielen, oetrohren wollen.
Wir thun auch solches hiemit, und inKrast dieses
-für Uns und Unsere Thronfolger und ateordiren

t) dieser Asseeuranzkammer ein unwiederusliches
Oetroh auf Drehßig Jahre, vom Isten Junii 1765
an gerechnet, so daßwährenddieser Zeit reine andere

- Asseeuranzkammerankeinem Orte in Unsern Provin-
zen soll etabliret werden können, die nicht von dieser
abhängigwäre, jedoch sollen die Assecuranzen schon den .

Isten April a.c. den Anfang nehmen können.
«

2) Es soll jedoch allen Particuliers srey bleiben-
vor wie nach zu asseeuriren, und auch da, wo sie es-

am profitablestenfinden, verassecuriren zu lassen.
«

»Z) Der Fund dieser Assecuranzkammersoll auf
Eine Million festgesetzetwerden.

4) Dieser Fond foll in Viertausend Actien Verthei-
let werden, jede Attie zu Zwehhundertund Funszig
Thaler in Friedrichsd’orzu 21 Karath 9 Gran und

35 Stück auf die Mark gerechnet. -

5) Auf jede Artie soll der Vierte Theil in baarem
Gelde bezahler und über die übrigen Dreh Theile
sonstige Sicherheit, als durch Hupothequem Obliga-
tiones oder sonst gegeben werden.

6) Die Subscriptiones werden bis den MonatJm
nii 1765 angenommen, von der Zeit an stehetes aber

denen Directeurs undJnteressenten steh, die Attien

quf einen höhernPreis zu setzen. ·

, 7) Die Bezahlung der gezeichnetenActien mußbe-

reits vor dem Monat Junii e. geschehen. Wegen
Annehmung aberder Subscriptionen auch Empfang-
nehmung der Emsehgelden und von welchem Tage
an die Assecuranzkammersich in Activität setzenwird,
soll das Nöthige amwch dem Publieo durch diedffenti
iiche Zeitungenbekanntgemachet werden.

8) Es soll niemanden frey stehen, ans der Com-

pagnie zu scheiden-es sey DAM, daß er seine Attien

verkaufe oder cedire.
«

-

.

«

9) Es sollen die Actien von allen Abgabensreyund

gegen alle Repressaliengesichertseyn-- auch unter kei-

nerleyVorwand- sogar nicht«Wesen herkfchafklkchm
Forderungen, mit Arrest beleget werden,wol-eh es

sichdoch-vonselbstverstehst-daß sen-M denen Cre-
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ditoren zum Besten in Concursproeessen mit-ed mac-
fam bonorum gezogen werden müssen.

Io) Der Fond dieser Assecuranztammer soll nicht
Viel über zween und

"

höchstensnur dreymahl durch
Zeichnungen der Assecuranzenüberstiegenwerden«

u) Es soll auf ein Ostindisches Schif nicht mehr
dann . . . . . . Vierzigtausend Thaler-,
auf ein Westindisches . « . . Dreyßigtausend
Thaler-, auf ein Schif in Europa Funfzehm bis

ZwanzigtausendThaler gezeichnet werden«
12) Es sollen zur Verwaltung dieser Assecuranzi

kammer Drey Direkteurs und Zwey Aßistentenoder

Committirte, ferner Ein Buchhalter, Ein Caßirer,
Ein Secretair und Ein Bothe ernennet werden, wel-

che durch die Mehrheit der Stimmen derer Interes-
senten gewähletwerden können.

Iz) Das Sqair derer Direkteurs, als auch derer

Officianten, kann ebenfals von denen Interessenten
festgesetzetwerden, jedoch sollen die Aßistentenkein
Salair bekommen.

14) Die Direeteurs sollen sämmtlichzugleichden

Fondder Astseeuranzkammerzur mehrern Sicherheit
administriren. X

15) Es soll ein geschickterDispacheur aus einem
Seeorte berufen werden, dem vor der Hand von der-

Assecuranzkammerein Salair ausgemachet wer-,

den muß-
16) Ueber den Schaden, welcher an Schif und

Gütern, so asseeurirt gewesen sind, entstehet-, soll
durch den Dispacheur die Ausrechnung gemachet,und
was dafür die Compagnie zu vergütigenhat, aufge-
nommen- werden; wenn aber ein oder der andere-

Theil mit der Aufnahme des Dispacheurs nicht zu-
frieden ist, so sollen gute Männer erstaunt werden,
welche die Sache zu dergleichen suchen, es stehet aber
alsdenn noch srey, givenn sie sich nicht dergleichen
können,an das See- oder Handlungsgericht, wel-

ches etabliret werden wird, zu appellirem
17) Damit aber jederman wissenrdune, wessen

er sich in Abmachungdes Schadens und der Avarien

zu der Berlinischen Assecuranzkammer zu versehen
habe; soll mit Unserer allerhöchstenApprobation eine

Assecuranzordnungpubliciret werden, bey deren Aus-

arbeitung dasjenige, was an mehreren Orten darun-

ter bishero für billig und recht erkannt worden ist,
zum Grunde genommen werden wird, und wie über-

haupt Unsere bestandige Sorgftskt auf die prompte
Verwaltung einer völlig unparthehischenJustilz nn-

verandert gerichtet ist; als werden Wir auch daraus
vigiliren lassen, daß EuchsMAssecuranzsachennie-
mand durch rhicaneuseWeitläuftigkeitensoll aufge-
halten- Mich Die Auszathngen der ausgemittelten
Vergütungenirgend verzögertwerden.

-
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is) Die Assecuranzprämienmüssen gleich beh-
Zeichnung der Policen bezahletwerden in Friedrichs-
d’or zu 21 Karaths 9 Grän, als in welcher Münz-
sorte hinwiederum auch die Schädenvsergtitigungen
bezahlet werden sollen.

·

19) Ueber die Asseeuranzpramienhaben die Di-
recteurs mit andern Seeplatzen zu correspondirem da-

mit sie solche in eine Gleichheit mit diesen Plätzen
eben. -s
«20)Alle Fremden können sich direete an die Affe-

euranzkammer wenden, und mussen ihre Assecuram
sen ohne Provision erhalten.

' , «

-

.

21) So können auch die Etnhetmischesich, ohne
einen Mäckler nöthigzu haben, an die Assecuranzt
tammer wenden.

·

« '

»

22) Alle Assecuranzen mussen aus eine Pollen
durch einen Stempel von Sechszehn Groschen ge-

stempelt, gezeichnet werden, aus Kosten desjenigen,
so sichversichern lasset.

23) Der jährlichaus dieser Afferuranzkammerer-

1wachsendeVortheil muß alle Jahr unter die Jntei
eessenten vertheilet werden« In Jahren aber, da
die Compagnie wider Vermuthen Schaden haben
sollte, muß, um den Credit zu .eonserviren, allenfalls

·

dem Beßnden nach, ein Nachschußgeleistetwerdem
nnd wird dieserhalb jährlich eine allgemeine Zusam-
menkunst derer Interessenten gehalten werden, um

die Bücher und Rechnungen offen legen, nachsehen
Hundrevidiren zu kömmt-; ausser dies-en Pripilegiem
Jreyheiten und Gerechtigkeit-m- die Wir der Als-acu-
Tranzkammerundsihren Interessenten vor Uns und

Unsere Nachfolger in der Regierung ertheilet haben,
sind Wir annoch allergnådigscgesonnen, derselben in

versolgter Zeit noch mehrere aus allerunterthanigste
·

Vorstellung zu ihrer Ausnahmeund Erhaltungauge-
dehen zu lassen.

"

,»

Damitnun dieses Oetroy nach seinem ganzen Jn-
halte zu jedermanns Wissenschastgelangenmöge; so

haben wir solches-Hsöchsteigeuhandigunterschrieben
und mit Unserm Königl. Siegel bestärkenlassen, und

wollen auch, daßdasselbe durch den Druck öffentlich
bekannt gemachetwerdU sogeschehenund gegeben
zu Berlin- deo erstenJanuar-,1765-·

-

, (1.· s·) Fried ersch.
«

v. Jariges. .v. Hagen.
Weil aus zukünftigenFreytagals den 8tenFebr.

·

e. in Angelegenheiten der allhiersich etablcrenden

Banque, in dem Hotel des Königl.Obertnarschalls-
Herrn Reichsgraf Reuß Enteilt-az, anderweiteine

generale Versammlunggehalten werden wird; als
wird solches hierdurch-öffentlichbekannt gemacht da-
mit sämmtlicheHerren Interessenten, soto Acrien

und dritber gezeichnethaben, am sten dieses Moz-

«

see Joc-

-schaskin zWeh Theile getheilet,
gewesen.

M
nat-, um 9 Uhr Mot«ge.is,sich am--benannten·Ort
uuschwer einsinden können.

Nachdem die König-l.PreußischeAsiatischeCom-
Paguie zu Embden alle noch übriggewesene Effecten
zu Gelde gelna"chet, und also ,der völligeAbschlußer-

richtet werden können- so sendet sich, daß durch sei-
chen p. Artie annoch AchtzehnSieichsthalerin alten

Friedrichsd’or zu erheben ist-: Es werden demnach
sämmtlichkespective Interessenten hiemit ersuchen
ihre Originalaetien auf den I Iten März a.e. in Ber-
lin beh denen Herren Splittgerber und Daum, und
Hrm FriedrichWilhelm Schutzezu produtiren, und
gegen Zurückgebungderselben p. Stück Achtzehn
Reichs-thun zu empfangen.

«

Wildn, den t. Febr.
-

.

Nachdem die Russ. Kahserl.Truppenunsere Stadt
verlußemso hören wir des Nachts ein bestandigei
Schteßenund großes Lärm aus denen Straßen, dat-
her haben-Sr. Excellt der Hr. Marschall der Consöe
deration beschlossen,aus den bevorstehendenReiche-e
tag unsere Stadt mit Königl.Polm Regimentern zu
besehen. Die Senateure aller Wohwodschastenper-
samuilen sich hier sehr zahlreich; und man glaubst--
daß auf dem augehenden Neichstage die wichtigsten
Dinge der Gegenstand der Versammlung seyn wert
den ; es werden die Deputirten einer jeden Wohwode

"

«
»

.

welches sonst noch nie-
Die Schatzcommissiengehet in Grodm

immer weiter fort. . Die Nuffen habenden ihrem
Ausmarsch30 Deserteurs gehabt, und davon nur
wieder bekommen Aus«Mi-nsk hörenwir, daß die
Russ. Truppen unter Commando des General Rein-
kath bereits den Pottckier Kreis passiret sind, und
nach ihrem Vaterlande zurückekehren.

"

« Danzig,.den 29. Jan.
Voriges Jahr sindnllhier 1279 Schiffe gungom-

men, von welchen 57 allhier uberwintert haben.
Wie groß besagtes Jahr unser Kornhandel gewesen
ist-, erhellet aus folgendem. Es sind eingekomtznen
17022 Last ro Scheffel Wailzem 36199 Last 2

Scheffel·Roggen.-5001 Last 23 Scheffel Gar-ste-
1995 Last 58 Scheffel Haber-, 90 Last Metz, 1430
Last FZ ScheffelBuchwaitzenGrüne, 796 Last 52
Scheffel Hirse, und 345 Last 56 Scheffel Erbsen.
Dagegen sind ausgegangen 1686 Last 7 Scheffel
Waltzem 30907 Last 34 Scheffel Zioggen1983 Last
35 S·che.ffel,Garste,348 Last 31 Scheffel Haber,
529 Last 22 Scheffel Metz, 149 Last 38 Scheffel
Buchwaitzen Grüne, 158 Last 31 ScheffelHirsc,
und 244 Last7 Scheffel Erbsen-
Dirse Gelehrte und Politische Zeitung wird des Montag-

und Freotags Vormittags um so Uhr in dem
KantetschenBuchladeu ausgegeben-


